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Eine frühbronzezeitliche Siedlungsgrube mit Beilgießform und 
Flintdolch aus Tultewitz, Burgenlandkreis 

Xandra Dalidowski, Sergey Sitnikov, Marina Eguíluz Valentini,  
Christian-Heinrich Wunderlich, Harald Meller und Jan-Heinrich Bunnefeld

Archäologie im Bereich der zukünftigen B � �n

In den Jahren ����–���� wurden im Zuge eines geplanten 
Straßenneubaus zwischen der heutigen B � � westlich von 
Hassenhausen und der B � � bei Janisroda, beide Burgenland-
kreis, auf einer Strecke von �� km insgesamt �� Fundstellen 
archäologisch untersucht. Dabei konnten neue Erkenntnisse 
zur Besiedlung und Nutzung dieser Landschaft in den letz-
ten ���� Jahren gewonnen werden. 

Erste Ackerbauern und Viehzüchter der Linienbandke-
ramikkultur ließen sich bereits Mitte des �. Jts. v. Chr. vor 
allem in Gewässernähe in größerem Umfang nieder. Eine 
Fortsetzung der Besiedlung der Region wurde auch für das 
weitere Neolithikum und die Bronze- und Eisenzeit nachge-
wiesen. Für das Mittelalter liegen vergleichsweise wenige 
archäologische Hinterlassenschaften vor. Dies kann damit 
begründet werden, dass die Ansiedlungen größtenteils bis 
in heutige Zeit Bestand haben, wie die vielen alten, nahe 
beieinander liegenden Dörfer der Region demonstrie-
ren. Militärische Aktivitäten zur Zeit der Napoleonischen 
Kriege ���� und ���� konnten vor allem in Form von 
Munition auf dem Schlachtfeld bei Hassenhausen und im 

Bereich der Durchzugswege der Heere sowie durch Sol-
datengräber im Bereich des Schlachtfeldes nachgewiesen 
werden. 

Eine der wichtigsten Fundstellen des Großprojektes lag 
unmittelbar angrenzend an die heutige kleine Ortschaft Tul-
tewitz, Burgenlandkreis. Heutzutage nicht in unmittelbarer 
Gewässernähe gelegen, befand sich die Fundstelle auf einer 
Hangterrasse des nach Westen bzw. Nordwesten zur knapp 
�,�  km entfernten Saale abfallenden Geländes. Ausgeprägte 
Einschnitte in Form von Rinnen belegen eine zumindest 
temporäre Wasserführung und Entwässerung in die Saale. 
Auf ca. � ,�  ha wurden mehr als ���� Befunde ausgegraben 
und dokumentiert, deren Großteil der Linienbandkera-
mikkultur zugeordnet werden kann (Abb. � ). Im südlichen 
Bereich der untersuchten Fläche wurden ebenso Befunde 
der Frühbronzezeit freigelegt.

Die Gesamtausdehnung des genutzten Siedlungsareals 
lässt sich nur schwer einschätzen, da die Untersuchungs-
�ächen durch den Trassenkorridor beschränkt waren. Eine 
partielle Überlagerung der archäologischen Befunde durch 
die bestehende Ortschaft Tultewitz ist jedoch aus dem Gra-
bungsplan abzuleiten.

Summary

An Early Bronze Age Settlement Pit containing a Casting 
Mould for an Axehead and a Flint Dagger in Tultewitz,  
Burgenlandkreis district

During archaeological excavations in the area of the future 
road B � 	n, a settlement area was documented near Tulte-
witz, Burgenlandkreis district, close to the Saale River. It has 
been used since the Early Neolithic period. In an apparently 
two-phase settlement pit (Feature ���), ceramics and stone 
artefacts were found alongside burnt clay and animal bones, 
including a �int dagger and half an Early Neolithic mace. 
Of particular importance are the �rst fragments in Central 
Germany of a stone mould for a blank of a �anged axe and 
another stone mould fragment possibly for a blank of a dag-
ger or halberd blade. Based on the pottery, the contents of 
the pit can be dated primarily to the late Early Bronze Age 
(�		�–�
�� BC) but partially also to the Early Neolithic Linear 
Pottery Culture.

Keywords  Early Bronze Age, axe, casting mould, �int dag-
ger, stone tool

Zusammenfassung

Im Rahmen der archäologischen Ausgrabungen im Bereich 
der zukünftigen B � 	n wurde bei Tultewitz, Burgenlandkreis, 
nahe der Saale ein Siedlungsareal dokumentiert, das seit 
dem Frühneolithikum genutzt worden ist. In einer anschei-
nend zweiphasigen Siedlungsgrube (Bef. � ��) wurden neben 
Brandlehm und Tierknochen Keramikscherben und Steinarte-
fakte gefunden, darunter ein Flintdolch und ein halber früh-
neolithischer Keulenkopf. Von besonderer Bedeutung sind 
erstmals in Mitteldeutschland das Fragment einer steinernen 
Gießform für einen Rohling eines Randleistenbeiles und ein 
weiteres steinernes Gießformfragment, eventuell für einen 
Rohling einer Dolch- oder Stabdolchklinge. Der Grubeninhalt 
kann anhand der Keramik vornehmlich in die jüngere Früh-
bronzezeit (�		�–�
�� v.  Chr.), zum Teil auch in die frühneoli-
thische Linienbandkeramikkultur datiert werden.

Schlagwörter  Frühbronzezeit, Beil, Gießform, Flintdolch, 
Steinwerkzeug
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Die Siedlungsgrube Bef. � ��

Bef. � ��, eine leicht ovale, NW–SO-ausgerichtete dunkel-
braune Verfärbung mit einer Länge von �,�� m und einer 
Breite von �,��  m, hob sich in keiner Weise von den benach-
barten Gruben ab (Abb. � ). Wie die anderen Befunde lag 
sie im gelblich-ockerfarbenen, beinahe homogenen Löss 

und war von dem Anstehenden deutlich abgegrenzt. Das 
SO–NW angelegte Pro�l zeigte im oberen Bereich eine mul-
denförmige Grube, die in eine weitere, eher kesselförmige 
Grube mit massiven seitlichen Lösseinstürzen eingelassen 
war (Abb. � ). Diese Beobachtung wurde nicht nur durch eine 
eindeutige Abgrenzung beider Befunde zueinander, sondern 
auch durch eine unterschiedliche Verfüllung untermauert. 

Abb. �   Fundstelle Tultewitz, Bad Kösen, Stadt Naumburg, Burgenlandkreis, mit markiertem Bef. � ��. 

Fig. �   Excavation plan of the site at Tultewitz, Bad Kösen, town of Naumburg, Burgenlandkreis district, with the marked Feature ���. 

Bef. 902

 Fst.13

Befunde Pl. 1

Grabungsgrenze

B 87 Ortsumfahrung Bad Kösen

Abb. �   Tultewitz, Burgenlandkreis. Planum 
von Bef. � �� (links). 

Fig. �   Tultewitz, Burgernlandkreis district.  
Horizon of Feature ��� (left). 
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Der gräuliche, schlu
ge Inhalt der oberen Grube kontras-
tierte mit dem bräunlichen, dunkleren und durch Lössein-
wurf marmorierten Material der unteren, ursprünglichen 
Grube. 

Die Anlage des Pro�ls erwies sich aufgrund des Fund-
materials als kompliziert und aufwendig. Dieses bestand 
vor allem aus zahlreichen Keramikscherben, zerbrochenen 
Steinartefakten, Brandlehm und Tierknochen. Die folgen-
den Funde stammen wohl aus der oberen, jüngeren Grube.

Im obersten Teil der Verfüllung wurde ein kleiner Pfriem 
aus Bronze von �,� cm Länge geborgen, dessen mittlerer Teil 
leicht verbreitert ist (Abb. �d).

Eine fragmentarische Gießform aus feinkörnigem Sand-
stein weist einen konkaven, durch Schleifen hergestellten 
Einzug von � mm Tiefe und ��–��  mm Breite auf, der den 
mittleren Teil des Körpers eines Randleistenbeiles repräsen-
tiert (Abb. �a; �a–b). Unklar ist, ob es sich um eine einteilige 
o
ene Form handelte, ähnlich wie für die Herstellung des 

Beilrohlings von Freiroda, Burgenlandkreis (siehe Beitrag 
Bunnefeld u. a. in diesem Band), oder ob beim Guss eine 
Deckplatte oder sogar eine zweite passgenaue Formhälfte 
das Negativ abdeckte. Beide Seiten sind stark abgeschli
en 
und abgerundet, um ein regelmäßiges Pro�l zu erhalten. Der 
Bereich um das Negativ wurde geglättet. Hinweise auf ther-
mische Veränderungen, wie Farbveränderung und Degrada-
tion der Gesteinsmatrix, sind im Inneren des Negativs sicht-
bar. Die Seiten der Gießform wurden o
enbar anfänglich 
durch Abschläge in Form gebracht. Die Rückseite der Form 
und eine Seite bewahren noch die natürliche �ache Ober-
�äche der ursprünglichen Sandsteinplatte. Die Randleisten 
sind in der Form nicht angelegt und wurden am Gussstück 
sicherlich nach dem Guss durch Schmieden herausgearbei-
tet (siehe Beiträge Bunnefeld u. a. und Michael u. a. in diesem 
Band). 

Etwas sorgfältiger hergestellt wurde eine zweite Gieß-
form aus feinkörnigem Sandstein (Abb. �b; �c–d). Alle 
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Abb. �a–b  Tultewitz. Südost-Nordwest-Pro�l 
von Bef. ���. a Foto; b Zeichnung. 

Fig. �a–b  Tultewitz. South-east-north-west sec-
tion of Feature ���. a Photograph; b drawing. 
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passiven Seiten weisen eine sehr regelmäßige und glatte 
Ober�äche mit einer abgerundeten Ecke auf. Durch Schlei-
fen wurde ein gut de�niertes Negativ von geringer Tiefe 
herausgearbeitet, das für den Guss eines Rohlings für eine 
Stabdolch- oder – angesichts der Zeitstellung in der jüngeren 
Frühbronzezeit – eher Dolchklinge geeignet gewesen sein 
könnte� . Auch hier ist anzunehmen, dass zumindest eine 
Deckplatte existierte. Das Fragment weist keine Anzeichen 
einer thermischen Veränderung auf, wobei solche Spuren in 
dem verlorenen Teil des Negativs vorhanden gewesen sein 
könnten. Der mittlere Teil ist etwas rauer und nicht so sorg-
fältig poliert wie der Rest der Seiten.

Eine mögliche Deckplatte für eine Gießform wurde durch 
feines Abschleifen an den Seiten eines Sandsteins herge-
stellt (Abb. �c), um die gewünschte Form und Abmessung 
zu erhalten, und anschließend auf der Vorder- und Rückseite 
poliert. Die Seite, die mit der Gießform in Berührung kom-
men würde, wurde stärker geschli
en, sodass eine ebene 
Ober�äche entstand. Der größte Teil dieser Seite ist verlo-
ren gegangen. Ob die kleine Deckplatte mit einer der beiden 
Gießformen in Verbindung steht, bleibt unklar. 

Der Flintdolch, dem die Spitze fehlt, kann dem Typ V 
nach E. Lomborg zugeordnet werden, der sich durch ein ver-
breitertes Gri
ende und einen spitzovalen Gri
querschnitt 
auszeichnet (Abb. �a; Lomborg ����, ��–��). Allerdings liegt 
die größte Blattbreite hier nicht nahe des Gri
s. Die Datie-
rung in das Spätneolithikum C nach Lomborg (entspricht 
Late Neolithic II nach Vandkilde ����) passt zur Zeitstellung 
der ebenfalls in der Grube gefundenen Keramik (Lomborg 
����, ��).

Neben dem Fischschwanzdolch wurde eine Hälfte eines 
polierten Keulenkopfes aus Gabbro oder einem ähnlichen 
Gestein entdeckt; sicherlich ein Altstück aus der Linien-
bandkeramikkultur, das die bronzezeitlichen Menschen auf 
dem alten Siedlungsplatz gefunden und sekundär genutzt 
haben (Abb. �b). Die Bruchstelle liegt im Bereich des leicht 
konischen Schaftloches (vgl. Biermann ����; Biermann 
����). Mit den Bruchkanten wurde auf ein hartes Material 
geschlagen. Die mit �achen Schlagspuren und Kratzern 
übersäte gerundete Seite wurde als Hammerstein vielleicht 
zur Flintbearbeitung genutzt.

Ein Sandstein mit bearbeiteter �acher Ober�äche ist im 
Umriss unregelmäßig trapezförmig (Abb. �). Wahrschein-
lich diente er als Ambossstein bei der bipolaren Zerlegung 
von Flint, worauf viele �ache Schlagspuren im Zentrum der 
Vorderseite hindeuten, oder für andere kurzzeitige Aktivitä-
ten, da das Gestein wenig widerstandsfähig ist. 

An keinem der Steinartefakte wurden metallische Spu-
ren entdeckt, die auf eine Verwendung bei der Metallbear-
beitung hindeuten könnten. 

Der überwiegende Teil der Siedlungskeramik gehört in 
die nachklassische Aunjetitzer Kultur (Taf. �–�; Stufe AK �; 
Schwarz ����, ���–���) � . Es handelt sich sowohl um grobke-
ramische Vorratsgefäße mit Schlickrauung, einzelnen Fin-
gertupfenverzierungen und verschiedenen Handhaben bzw. 

	 �	� Vgl. zur Gestalt entsprechender Rohlinge: 
Küßner/Wechler ����, ��� Taf.  � Nr. ��/���-
��; ��� Taf.  � Nr.  ��/���-��.

	 �	� Wir danken R. Schwarz, LDA Halle, für die 
Diskussion der Keramik.

Abb. �a–d  Tultewitz. a Fragment einer Gießform für einen Beilrohling 
aus Sandstein; b Fragment einer Gießform, möglicherweise für einen Roh-
ling einer Stabdolch- oder Dolchklinge aus Sandstein; c Fragment einer 
möglichen Abdeckung für eine Gießform aus Sandstein; d Bronzepfriem. 

Fig. �a–d  Tultewitz. a Fragment of a casting mould for an axe blank, made 
from sandstone; b Fragment of a mould, possibly for the blank of a halberd 
or dagger blade, made from sandstone; c possible fragment of the cover of 
a mould, made from sandstone; d bronze awl. 
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Ösenhenkeln als auch um Scherben unterschiedlicher klei-
nerer Gefäße, die zum Teil durch Besenstrich oder Textilrau-
ung verziert sind. Für die Datierung in AK � spricht auch das 

Auftreten von kurz ausbiegenden (Taf. �,�; �,�.�–�), kurzen 
und verdickten (Taf. �,��; �,�.�.�.��; �,�), trichterförmigen 
(Taf. �,�), ausgestellten trichterförmigen (Taf. �,�), sichel -

Abb. �a–d  Tultewitz. a–b Fragment einer  
Gießform für einen Beilrohling aus Sandstein;  
c–d Fragment einer Gießform, möglicherweise 
für einen Rohling einer Stabdolch- oder Dolch-
klinge aus Sandstein. 

Fig. �a–d  Tultewitz. a–b Fragment of a casting 
mould for an axe blank, made from sandstone; 
c–d fragment of a mould, possibly for the blank 
of a halberd or dagger blade, made from sand
stone.

Abb. �a–b  Tultewitz. Steingeräte. a Flintdolch; b halber Keulenkopf. 

Fig. �a–b  Tultewitz. Stone implements. a Flint dagger; b half of a macehead. 
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förmigen (Taf. �,�) und c-förmigen (Taf. �,�) Rändern. Die 
besterhaltenen Gefäße aus dem Befund sind eine einfache 
Schale (Taf. �,�) und ein etwa trichterförmiger Schöpfer mit 
randständigem Ösenhenkel (Taf. �,�). Besonders bemerkens-
wert sind einige Scherben mit Textilrauung als Verzierung, 
wie sie ähnlich aus Großörner, Lkr. Mansfeld-Südharz, vor-
liegt (Schwarz ����, ��� Abb.  ��� b).

In der Grube fanden sich außerdem Silexwerkzeuge und 
-abschläge und Keramik der Linienbandkeramikkultur, 
deren Position nicht dokumentiert ist, sowie in den unteren 
Schichten gebrannter Lehm vom Wandverputz und Tier-
knochen. Auch zwei menschliche Zähne, einer davon durch-
bohrt, sind darunter (Taf. �,�). Die genaue Datierung dieser 
Funde ist nicht gesichert.

Ebenso unsicher ist die Datierung von zwei zusammen 
gefundenen Hammersteinen aus Quarzit. Beide weisen Spu-
ren intensiver Nutzung auf, einschließlich Schläge auf die 
zersplitterten Kanten. Der lange Gebrauch und die umfang-

reichen Spuren auf verschiedenen Seiten der Werkzeuge 
deuten darauf hin, dass sie zum Hämmern, z. B. bei der Auf-
rauhung von Mahlsteinen, verwendet wurden. Ein weiterer 
Hammerstein aus Gneis, dessen Datierung ebenfalls nicht 
bekannt ist, weist ähnliche Spuren auf, aber in geringerer 
Intensität. Alle drei Gegenstände zeigen Spuren einer natür-
lichen Ober�ächenveränderung durch Wassertransport, 
was darauf hindeutet, dass es sich um Findlinge handelt, die 
aus sekundären Ablagerungen in der Umgebung stammen.

Die Siedlungsgrube Bef. ��� ist ein bemerkenswerter 
Befund, der erstmals in Mitteldeutschland Gießformen aus 
Stein für ein Beil und möglicherweise einen Klingenroh-
ling und zusätzlich Steinwerkzeuge sowie einen Flintdolch 
enthielt. Besonders wichtig ist, dass der frühbronzezeitliche 
Inhalt der Grube über die Keramik eindeutig in die nach-
klassische Aunjetitzer Kultur (����–���� v.  Chr.) datiert wer-
den kann.

Abb. 
  Tultewitz. Ambossstein. 

Fig. �  Tultewitz. Stone anvil. 
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Tafel 1

Taf. �  Tultewitz, Bad Kösen, Stadt Naumburg, Burgenlandkreis. Auswahl der Keramik und die Menschenzähne (�).

Pl. �  Tultewitz, Bad Kösen, town of Naumburg, Burgenlandkreis district. Pottery selection and the human teeth (�).
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Tafel 2

Taf. �  Tultewitz, Burgenlandkreis. Auswahl der Keramik.

Pl. �  Tultewitz, Burgenlandkreis district. Pottery selection.
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Tafel 3

578

Taf. �  Tultewitz, Burgenlandkreis. Auswahl der Keramik.

Pl. �  Tultewitz, Burgenlandkreis district. Pottery selection.
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